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Bemerkungen

a) Wend.ishain; siehe Gü 9. a)

b) Hartha Kreis Döbeln
Hartha ist heute eine Ind.ustrlestad.t mit rund IoOOO Einnohnern,
d-ie noröwestlich y,l a f d. h e i m auf d-er Hochfläche d.es t{it-
telsäehsischen Bergland-es (25O m ü.M.) Iiegt.
Flarthas Ursprung ist d-as lJald.hufend"orf i{ a r t h, d-as im
gleichnamigen l/ald-gebiet (um 11OO) mit 2) Huf en angelegt wur-
d.e und.

12?-1 als l{emensitz an der tBöhmischen Straßet genannt wirrl.
Eine

125, d.atierte Urkund-e nennt d.en Pleban (1n/eltgeistliciren)
Cunrad.us von Hartte.

1405 als Harte bezeichneto entwickelt sich das Gemeinwesen
weiter und. gehört

Lt+45 als Städ.tchen (Brockhaus: ab L+O7) zum Amtsbezirk Roch-
Li-tz. Im Laufe d-es folgend.en Jahrhund-erts muß es zu d.er d"a-
mals recht'ansehnl-ichen Herrschaft Kriebstein gekommen sein,
d-enn

L)SL wird- als Grund.hemschaft d-as Rittergut Kriebstein ausge-
wießen1 d-as Städtlein umfaßte 44 besessene lvlann (Grund.besitzer,
Bauern?) und 55 Inr,,Iohner (Hand"werker?), al-so grob geschätzt
600 trinwohner. !

15BBr äil 5.Mai, wird. es von d-en Gebrüd.ern von Carlowitz, den
Besitzern d"er Herrschaft Kriebstein, zusammen mit d-en Dörfern
Steina und. Saalbach, d"em Kurfürsten Chrlstian I. abgetreten,
der es dem Amtsbezirk Rochlitz zuschlägt (aer Verwaltungs-
behörd.e der ehemaliqen Grafschaft Rochlitz seit l-4B5 albertF
/.nisch). Hartha war damals 'rein Bar armes nahrloses Städ.t1ein"
über das Pfarrer Ritze in d.er irleuen Sächs.KirchenEalerie
schreibt; "Im Jahpe

1600 zäh1te es 116 }{äuser und. erhielt sich kärglich von einl-
gem Ackerbau und Leinweberei. .... Di-e Armut steigerte sj-ch
in d"en folgend"en Jahrzehnten zur t schweren IVot' . Schon j-m Jhr'.

16L1 hielt d"ie Pest im Städ-tlein trinzug: vom Juni bls Mitte
Dezember starbEil)) Personen, d.arunter viele tr'amilienväter;
an d-er von Dresd-en nach l-,eipzig führend-en Straße gelegen,' hatte es unter d.en Schrecken d.es d.reißig.jänrigen Nri
aber besonders schwer zu Leid-en un ti-
gen Untergang nahe gebracht. Während. vom Jahee

1526 bis L61l ununterbrochen d-ie Pest wütete es starben in
d.ieser Zeit 4 Geistliche an cler tContagiort o Ansteckung -r
d.ann aber Durchmärsche, Fouragierunqen, Brand.schatzungen und.
Plünderungen d-en Bürgernund. i-,and"bewohnern die letzte Habe
raubten, legte am L7. März

L616 ei-ne d.urch Verwahrlosung entstand.ene Feuersbrunst Kirche
und Pfamr,vohnung, Schule und" Rathaus nebst 2L Bürgerhäusernj-n Ai;che, während. viele and"ere Häuser schvrer beschäd"if:;t ürur-
d-en. Die Glocken zerbarsten im Fal-le und sämtliche Kirchen-
bücher nebst Akten gin*en in der allgemeinen Verwirrung d-urch
d.as Feuer verloren. r....,.

i-547 stard.en in ilartha noch 4/ Häuser;
1611 waren nocln 16 Brand.stellen d.aselbst, . o . . . Auch nach Be-

end"igung d.es 55roßen Krieges blieben i{artha schwere Heimsuchun-
gen nicht erspart: die Pest trat noch einmal besond.ers verd.erb-
lich im Jahre

t68O auf . Große Feue::sbrünste L685, 1729, 1714 -
x) Lrr4 hatte Ernst, Ilerr von Sghönbulg, Besitzer der Herrschft' Kiiebstein, d-ie Schützengese]lschaft' Hartha bestätigt.
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Das Gründungsjahr d-er Ilarthaer Klrelre ist unbekanntl es d.ürf-te jed.och erheblich vor L?rr, dem Äuftreten d_es ersten Geist-
lichen, anzusetzen sein. A1s ,stand"ort wird_ d"er heutige Kj-rch-platz angenommen.
Zur Reformationszeit di-e Reformation in",-urd-e hier zu 0stern

L51B (9 Jahre später als in Leisnig-!,iend.ishain) d.urch trin-
setzung d.es evangelischen Predigers I'ranz Steinnresius (Stein-
metz) d.urehgefährt zur Reformationszeit gehörten zur Paro-
chie Hartha d"ie Dörfer: Aschershai-n, Richzenhain, Flemmingen,
Died"enhain, Steina und- ab lr1, auch Saalbach - zuvor zeit-
weilig auch Gersdo::f bei Leisnipq. Von d-en Pfarrern, die uns
hier interessiereno seien qenannt: Ab

167rr'rM.Jeremias von Sütphen, als Sohn eines kaiserlichen
Leibarztes uns Chirurgen, an ll.November L619 z1) Dres-
den geboren. Er nahm d.ie Führung d-er Kirchenbücher so-
fort wied.er auf (nach seinem Amtsantritt) und. steltte
d.urch Verabfassung einer trefflichen Kantoreiord.nung
d.ie tSocietät der Kantoreit wied-er her. ..... Er kann
als iJrneuerer d.es kirchli-chen i;tiesens d.er Parochie
I-larüha gelten. Am 6.Auggst

1680 übernahm d"as Pfarramt
Johann i!'ried"rich Flörlin aus Liegnitz in Schlesj-en. Er
starb nach 71jähriger Amtsführung am 6.JuIi 1711,
,9 Jahre alt. Ihm folgte

1711, i!i. Johann Christoph Eichler, geboren 1667 zu Franken-
bergr.... l3ei seinem Amtsantritt in Ilartha wurd.e zu-
gleich d.as Dj-akonat wied.er aufeeriehtet. ..... Er starb

L711r &ffi 7. September, 66 Jahre alt. tr

Zu d.en Xinn.ahmen d"er Kirche gehörten hi-er nicht nur d.ie übli-
chen Abgaben, sond.ern auch Zinsen und. Sonclerlei-stunqen, auf
die ind.en Bemerkungen zuRi e h z e nh a in eingegangen
wi.rd-.

c) Riehzenhain.
Pfarrer Ritze schreibt i-n itleue Sächs.Kirchengalerier sp.45B
"Richzenhain, vlelleicht nach d-er fochter }leinrichs II. von
Eilenburg (t1U7), Richenza genannt, zieht si-eh an d-er von
Hartha nach i{ald"heim führenden Straße 7/4 Stunö.e lang bis
fast an d-ie ersten Häuser letztgenannter Stad-t hin und". wächst mit ungemeiner Schnel-ligkeit. Bis

l2B7 6ehörte d.er Ort d-en Brüd.ern Albert und. I{ermann von
l3lankenau, ging dann aber an das l{onnenkloster Sornzig
über. An der }{eerstraße gelegen, hrar Richzenhain d.er Ver-
heerung d.urch Kriegsvölker besond.ers ausgesetzt. Im Jahre

1640 war d"as Dorf bis arlf ein Gut gar]g__ygsjsi .......rt
Aus den von Ffarrer Ritze zu Steina gemachten Angaben,
Spalte 460 ist hier folgend.es zu vermerken:
"Die über d-em von der neuen §chul-e zu Steina naeh Died.en-
hain laufend.en i/ege liegend-en d"rei ,,Virtschaften werd-en ge-
meinsam t d.i-e Frohnhuf e t genannt und. waren ehed-em in d-er
Iland- e i- n e s Besi-tzers. Di-eser war td-er belehnte lriannt
d-er. - nebst zviei and.eren in Richzenhain -y o wie aus einem
Verglej-ch vom Jahre

1r1B hervorgqeht, d.em Pfarrer zu Hartha, statt {es Decems
Zinsen zv äntric -menät-e-Gfönnaen)
ffi

IilnzqgeTääE* söf-TTä rverd.en : Richzenhain r*iurd-e bereits
1282 mit diesem l{amen genannt, gehörte
lrSl zum Ritterguü Kri-ebstein und- hatte t8 Hufen (f9OOz5A/ha)
lis beherbergte 22 besessene I'iann und. 19 fnwohner, zusammsn
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7OO Einwohner. Bis zum Jahre

1890 auf rund. 85O Einwohner ausgeweitet, wurd-e es
:-.9A> anteilig d.en Städ.ten Hartha und. i,rü1dheim eingemeind-et.
Jacob Günther ist in Richzenhain zwischen

L679 und. 1684 (vermutlich mit Zuspruch des Pfarrers von !üen-
d-ishain) als Pfarrd-ota1 auf Kirchenland" ansässig geword.en.
P f a r r d. o t a 1 ist nach alter Definitiontder Untertan d.es Pfarrers d.er sei-n Grund.- und" auch Ge-

richtsherr ist, und d-em er Zinsen zu entrichten und. beson-
d-ere Dienste (Frohnd-en) zu leisten hatte. Ob d-iese auch
hier tungemessene Dienstet waren, konnte bisher nicht er-
mittelt werd.en.

P f a r r d. o t a 1 ist nach neuer Definition
'd.er Pächter von Kirchenland"3

Ob Jacob Gü. d.iese Ansied.el-ung aus freien Entschluß d-urch-
führte, od-er ob er tgesteuert' wurdeo d-as wird. sich nur
schwer ergründ-en lassen.

(Oie hi-er verarbeiteten Datän sind. folgend-en Veröffentlichun-
p5en entnommen:
Neue Sächsische Kirchengalerier Borrd 1r leipzig un 19OO.
Blaschke, Karlheinz: Ilistorisehes Ortsverzej-chnis von
Sachsen. 2.Tei1 l{ord.westsachsen. Leipzi-g L957.

Der Große Brockhaus. 5.Band., 199+ (t,tiäsUäaen))


